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Hamburg , 2t . August. Der Neichsverweser
Horthy mit seiner Gemahlin und der Führer
und Reichskanzler sind in Hamburg ein¬
getroffen. In den frühen Morgenstunden des
Mittwoch haben das Elektroschiff..Patina"
mit dem Neichsverweser und seiner Gattin
und der Aviso ..Grille" mik dem Führer an
Bord an der Ueberseebrücke festgemacht.
Große Menschenmassen stauen sich vor der
Ueberseebrücke und in den Uferstraßen des
'Hamburger Hafens, um das hohe ungarische
Gästepaar und den Führer herzlich zu be¬
grüßen.

Der Reichsstatthalter Gauleiter Kaufmann
.begibt sich zum Aviso „Grille", um sich beim
-Führer zu melden und ihn in Hamburg will¬
kommen zu heißen. Als der «Führer auf Deck
-erscheint, schwellen die Heilrufe der Massen
zum Orkan an , der unvermindert anhält , als
sich der Führer mit seiner Begleitung und
Reichsstatthalter Kaufmann mit den weiteren
Vertretern der Hansestadt Hamburg von der
„Grille " an Bord der „Patria " begeben. Auf

«dem Deck der „Patria " ist inzwischen Neichs-
,Verweser Admiral von Horthy mit feiner
Gemahlin erschienen. Nicht endenwollende
Kundgebungen branden auf. Bei der Begrü¬
ßung überreicht der Neichsstatthalter Frau
.'von Horthy einen prächtigen Rosenstrauß.

Der Neichsverweser und der Führer be¬
igeben sich sodann von der „Patria " auf die
Staatsjacht „Hamburg ", um eine ausge¬
dehnte Rundfahrt  durch den Hafen an-
zutreten. Im gleichen Augenblick steigen auf

"dem Mast der Jacht die Standarten des
,NeichsverweserSund des Führers hoch. Mit
dem Reichsstatthalter begeben sich die in sei¬
ner Begleitung befindlichen führenden Män¬
ner Hamburgs an Bord der Staatsjacht ..

Rundfahrt durch den Hafen —
Besuch bei Blohm L Boh

, In schneller Fahrt Passiert die Staats¬
macht Becken um Becken. Zum Gruß dippen
alle Schiffe die Nationalflagge am Heck und
'unaufhörlich dankt die Staatsjacht aus
'gleiche Weise. An der Reling aber stehen die
'Besatzungen und entbieten beiden Staats¬
oberhäuptern ihren Gruß . An den Kai¬
mauern mit ihren gewaltigen Kränen und
Getreidesaugern. vor den Speichern und
Lagerhäusern, auf den Pontons der Anlege¬

brücken, überall stehen grüßend, rufend und
winkend die Menschen. Aus den großen
Nundfahrtbooten klingen Sprechchöre herauf.

«Das Lied der Arbeit ist für einige Minuten
von den Kundgebungen der Verehrung und
der Begeisterung unterbrochen.

Nach einem Abstecher nach Finkenwärder
und Kuhwärder fährt die Staatsjacht mit
den hohen Gästen in das Werftgelände. Auch

«hier haben die Arbeiter ihre Tätigkeit für
kurze Zeit unterbrochen, um mit erhobener
Rechten den Führer und seinen Gast zu grü¬
ßen. Gegenüber der Werft von Blohm und
Voß liegt der Niesenrumpf des jüngsten
Schiffes der KdF . - Flotte „Robert
Leh"  nnd ein gewaltiger 200-Tonnen -Elek-
trokran ist gerade im Begriff, den riesigen
Schornstein herüberzuschwenken.

Der Nnlegekai der Werst von Blohm
und Voß  trägt auf rot -weißem Tuch das
Wappen Ungarns und das Freiheitszeichen
der nationalsozialistischen Bewegung. Beim
Betreten des Werftgelündes werden die hohen
Gäste von den Gebrüdern Blohm und Be¬
triebsobmann Pauly herzlich willkommen ge-
heißen. Männer der Werkscharen der Werft
haben Aufstellung als Ehrenformation ge¬
nommen. Mit lebhafter Anerkennung für den
hohen Stand deutscher Schiffbaukunst besich¬
tigt Admiral von Horthy die Einrichtungen
der Werft und die auf ihren Helgen empor¬
wachsenden Neubauten.

Die Gattin des NeichsverweserS hat sich
inzwischen von Bord der „Patria " an Land
begeben, um, von der Hamburger Bevölke¬
rung mit lebhaften Huldigungen empfangen,
eine Besichtigungsfahrt durch die Hansestadt
anzutreten.

Von der Elbseite der Werft von Blohm
und Voß nähert sich die Staatsjacht ..Ham¬
burg" den Landungsbrücken. Die beiden
Staatsoberhäupter kehren an Bord der
„Grille" zurück. Bald darauf trifft Frau von
Horthy mit ihrem Gefolge im Kraftwagen
von der Ueberseebrücke her vor den St . Pauli-
Landungsbrücken ein und begibt sich, geleitet
von Staatssekretär Ahrens . an Bord des
Aviso.

Ehrenkompanie auf dem Empfangsplah
Kurz vor 12 Uhr verlassen der Reichsver-

weser mit seiner Gemahlin und der Führer
und Reichskanzler die „Grille" und betreten,
geleitet von Neichsstatthalter Kaufmann , den
Empfangsplatz. Unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches und der ungarischen Nativ-
nalhymne schreiten der Neichsverweser und
der Führer die Front der Ehrenkompanie des
Heeres ab. Während die „Grille" 21 Schuß
Salut  feuert brausen Iubelstürme über
den weiten Platz. Admiral von Horthy und
der Führer sowie ihre Begleitungen besteigen
die Kraftwagen , um die Fahrt durch die
Straßen der Hansestadt zum Nathau  8 qn-
zutreten. i

Zwischen lebendigen Mauern der Begei¬
sterung geht die Fahrt durch die Helgoländer
Allee, vorbei an dem steinernen Mal des
Schöpfers des zweiten Reiches, über den Hol¬
stenwall und den Gorch-Fock-Wall mit ihrer
Fülle schöner Baulichkeiten, deren Architektur
in ihrer Wirkung durch die künstlerische Aus¬
schmückung eindrucksvoll unterstrichen wird.
Weiter geht es über die Esplanade, den
Neuen Iungfernstieg und den Iungfernstieg
an der Binnenalster entlang , deren reizvolles
Bild sich mit dem überreichen Flaggen - und
Grünschmuck in harmonischer Weise vereint.

Die ungarischen Gäste und der Führer
werden von Bürgermeister Kroogmann vor
dem Portal des Rathauses  willkommen
geheißen. Durch die hohen Räume und Fcst-
säle des Rathauses , von deren Wänden die
Zeugen alter hanseatischer Tradition herab¬
blicken, schreiten der Neichsverweser nnd
Frau von Horthy mit dem Führer , und

Kurz nach 18.30 Uhr werden die beiden
Sonderzüge, die auf der Lokomotive die gol¬
denen Hoheitszeichender beiden Länder tra¬
gen, sichtbar, und laufen zu gleicher Zeit
langsam in die Halle ein, von den schmet-
ternden Fanfarenklängen und unbeschreib¬
lichem Jubel empfangen. Der Führer ver¬
läßt den Sonderzug . begrüßt ^ eneralfeld-
marschall Göring und Frau Göring und
tritt dann an den Wagen des Neichsver-
wesers. Der hohe Gast und Frau Horthy
verlassen als erste den Sonderzug , von dem
Führer herzlich begrüßt , der ihnen dann
Generalfeldmarschall und Frau Göring vor¬
stellt. Frau Göring überreicht der Gattin des
NeichsverweserS einen Strauß wundervoller
Rosen. Danach stellt der Führer dem Reichs¬
verweser die zum Empfang erschienenen Per.
sönlichkeiten aus Staat und Bewegung vor.

Auf den beiden Außenbahnsteigen werden
der Führer und seine hohen Gäste geleitet
von dem frischen Ehor der Jugend , die Fähn¬
chen schwenkend ihren Gruß entbietet. Dann
trat der Führer mit dem Neichsverweseraus
den Bahnhofvorplatz . Der von hohen Fah¬
nenwänden umsäumte Vorplak des Lehrter
lichkeit. Unmittelbar vor dem Bahnhofspor¬
tal grüßen die goldschimmernden wuchtigen
Monumentalplastiken des Hoheitsadlers und
des von der Stephanskrone gekrönten Un¬
garn -Wappens , die stolzen Symbole der bei-
den befreundeten Nationen . Auf der Fahr-
straße hat das aus drei Kompanien sämt-
licher Wehrmachtsteile zusammengesetzte
Ehrenbataillon mit Fahnen - und Musilkorps
Ausstellung genommen. Die Männer der
Leibstandarte des Führers , in Parade -Unt.

Reichskanzler, um sich im Bürgermeister-
amtszimmer in das Goldene Buch der
Hansestadt  einzutragen . Vom Adolf-
Hitler-Plah branden die Iubelrufe der Zehn¬
tausende herauf . Bei einem Frühstück im
Großen Festsaal, besten stimmungsvolle
Raumwirkung durch Musikvorträge des
Philharmonischen Staatsorchesters unter der
Stabführung von Generalmusikdirektor Dr.
Schmidt-Isserstedt unterstrichen wird, richtet
Gauleiter Reichsstatthalter Kaufmann herz¬
liche Worte der Begrüßung an den Reichs-
Verweser.

Bald darauf verkästen dann die hohen
ungarischen Gäste und der Führer , begleitet
von Neichsstatthalter Kaufmann , mit Gefolge
das Rathaus , um sich, getragen von dem
Jubel und der Verehrung aller, zum Damm¬
torbahnhof zu begeben.

form mit weißem Lederzeug, bilden Spalier.
Dahinter drängen sich zu Tausenden die
Berliner . Auf bevorzugtem Platz steht man
eine Abordnung der ungarischen Kolonie mit
rot-weiß-grünen Fähnchen in den Händen.

Der Präsentiermarsch klingt auf . und der
Kommandant von Berlin , Generalleutnant
Seyffert, meldet das angetretene Ehren-
bataillon . In die Heilruse der Menge mischen
sich die begeisterten Eljen-Rufe der Ungarn.
Dann ertönt die ungarische Nationalhymne,
unter deren Klängen der Führer mit seinem
hohen Gast die Front des Ehrenbataillons
abschreitet. Die ungarische Nationalhymne
wird abgelöst von den Liedern der Nation.
Dann besteigt der Führer mit dem hohen
Gast den ersten Wagen, Frau von Horthy
mit Frau Göring den zweiten Wagen, um
die Fahrt durch das festlich geschmückte Ber-
lin anzutreten.
Fahrt durch das
festlich geschmückke Berlin

Am Brandenburger Tor,  einem
der Hauptschmuckpunkteder Feststraße, bietet
sich ein prächtiges Bild , das beherrscht wird
von den acht hohen Fahnenpylonen auf dem
Pariser , und dem Hindenburg-Platz. Wie
beim Besuch des italienischen Regierungs¬
chefs sind die Linden ein einziger Farben¬
rausch. Am Eingang der Wilhelmstraße
wurde das Braun deS SA .-SpalierS von den
schwarzen Uniformen der abgelöst, die hier
daS äußere Ehrenspalier fortsetzte. Von der
Brandenburger Torwache d«S Heere» wehte
die deutsche Reichskriegsflagge. Die franzö¬
sische Botschaft hatte die Trikolore gehißt.

korkelnm « »«I 8eU« i

Iah/en klagen an
In einer von dem Stellvertreter Konrad

Henleins. dem Abgeordneten Karl Hermann
Frank , herausgegebenen Schriftenreihe ist
dieser Tage eine Broschüre von F. W. Eßler
erschienen (Zwanzig Jahre sudetendeutscher
Verlustbilanz 1918—1938, Universitäts -Ver¬
lagsbuchhandlung Wilhelm Braumüller,
Wien IX. — Leipzig), die geradezu erschüt¬
ternde Dokumente über die tschechische
Entnationalisierungs - Politik
beibringt . Allein schon die beiden einzigen
Volkszählungen in der Tschecho- Slowakei,
1921 und 1930, ergeben Ausschlüsse, die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lasten.
Die tschechische Bevölkerungszunahme auf
Grund des Geburtenüberschusses betrug im
letzten Jahrzehnt jährlich höchstens acht Pro.
zent. Von 1910 bis 1921 wuchs die tschechische
Bevölkerung im eigenen Siedlungsraum aber
nur um 4,5 und von 1921 bis 1930 um
7,7 Prozent . In den gleichen Zeiträumen
vermehrte sie sich dagegen in den deutschen
Siedlungsgebieten um 80 bzw. 30.1 Prozent.
Hieraus ergibt sich die unwiderlegbare Fest¬
stellung, daß seit dem Weltkriege Jahr für
Jahr Zehntausende von Tschechen
in den deutschen Lebensraum
Planmäßig eingedrungen  sind.

Diese tschechische Invasion vollzog sich in
allen Lebensbereichendes deutschen Raumes.
Beamte, Angestellte. Kaufleute. Kolonisten,
Siedler nisteten sich in wachsender Zahl ein.
Der Boden, den sie beispielsweise allein im
geschlossenen deutschen Gebiet früheren deut.
schen Mehrheitsgemeinden abnehmen konn-
ten, umfaßt etwa 830 Quadratkilo¬
meter.  Deutschen Grund und Boden an sich
zu reißen, war von jeher daS Bestreben des
tschechischen Staates und der von ihm unter¬
stützten Organisationen , wie der Iednota.

Das brutale Mittel hierzu war die soge¬
nannte „Bodenreform", die den Behörden die
Möglichkeit gab, jeden ihr beliebigen Grund-
besitz zu enteignen  und diesen entweder
zum Staatsbesitz zu erklären oder tschechischen
Elementen zu übergeben. Die durch dre „Boden-
reform" entstandenen Verluste an entemnetcm
deutschen Boden betrugen im gesamten Staats-
aebilde bi« Ende 1936 rund 600 000 Hektar!
Etwa 31 Prozent des deutschen Gebietes wur¬
den auf diese Weise „beschlagnahmt", d. h. mit
richtigen Worten: gewaltsam geraubt.
Der Lebensraum von 25 000 Bauernfamilien
ging damit dem Deutschtum verloren. Außer¬
dem beschlagnahmte der tschechische Staat
WälderimWertevonrundlH Mil¬
liarden Kronen!  Die Tschechisierungs-
vereine brachten in Böhmen weitere 100 OOE
Hektar und in Mähren nnd Schlesien runtz
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40 000 Hektar deutschen Bodens an sich. Nus
diesem durch staatlichen und wirtschaftlichen
Zwang gestohlenen Grundbesitz wurden allein
in den Jahren von 1921 bis 1930 insgesamt
18 527 tschechische Kolonisten angesiedelt.

Andere Beispiele der brutalen Abwürgung
der sudeccudcutschen Wirtschaft durch die Tsche¬
chen sind folgende Tatsachen : In den Bezirken
mit einer deutschen Bevölkerungsmehrheit von
84,3 Prozent (also 15,7 Prozent Tschechen)
wurden vom 1. Januar 1933 bis zum 30 . Sep¬
tember 1936 an deutsche Unternehmer nur
18,1 Proz . der Staatsaufträge , an
diewenigenTschechenaber  81,9 Pro.
zent der Staatsaufträge vergeben.
Im Jahre 1937 betrug der vom tschechischen
Ministerium für öffentliche Arbeiten veran¬
schlagte Jnvestititionsbetrag 142,3 Millionen
Kronen ; davon entfielen auf das deutsche Ge¬
biet lediglick 7,7 Proz . Durch die Stillegung
von 16 Unternehmen der Leinenindustrie ver¬
loren 5000 deutsche Arbeiter ihr Brot . Bon
1928 bis 1937 wurden außerdem 295 Textil-
firmen stillgelegt , bzw . ihre Liquidation be¬
gonnen . Es soll nur noch erwähnt werden,
daß die Aioeitslosigkeit im deutschen Siedlungs¬
gebiet in der Tschecho-Slowakei stets mindestens
doppelt so hoch war als in den nichtdeutschen
Gebieten.

Um die von Ministerpräsident Hodza ange-
kündigte Besetzung von zehn oder zwanzig B e-
amtenstellen  mit Deutschen ins richtige
Licht zu setzen, braucht man ihr nur entgegen¬
zuhalten , daß von 1921 bis 1930 (aus jüngerer
Zeit liegen leider keine statistischen Angaben
vor ) die Zahl der deutschen Beamten und

i Staatsangestellten bei der Post um über 4000,
bei den Ersenbahnen um rund 17 100 , in der

.Verwaltung um mehr als 7300 und beim
Militär um nahezu 1800 abgenommen
hat.

Vor allem aber bemächtigte sich die tsche¬
chische Expansion der Schulen,  um die Ju¬
gend ihrem deutschen Volkstum zu entfremden
und dieses damit in seinem zukünftigen Bestand
aufs schwerste zu gefährden . So wurden in den

,Sudetenländern schon bis 1930 insgesamt 1489
,devts he Lehrer durch 7593 tschechische ersetzt.
An Lehranstalten verzeichnet die Verlustliste des
Sudetendeutschtums 354 Volksschulen mit 2316
Volksschulklassen , 38 Mittelschulen und 9 Leh-
rerbildungsanstalten . Dafür wurden nach dem
Stand vom 1. Oktober 1937 mehr als 15 000

deutsche Kinder zum Besuch tschechischer Grund¬
schulen gezwungen . Schon im Jahre 1936 gab

, es in Böhmen 850 staatliche tschechische Min¬
derheitsvolksschulen , womit sich ihre Zahl in
15 Jahren genau verdoppelt hatte . Es gibt im

'sudetendeutschen Gebiet sogar tschechisch« Miu-
'derheitenschulen , die überhaupt von keinem
tschechischen Kind besucht werden , weil — keine

,vorhanden sind, trotzdem wurden aber die deut-
scheu Schulen geschlossen. *

Die wenigen hier angeführten Beispiele und
Zahlen stellen eine furchtbare Anklage
gegen das tschechische Terror , und Vergewalti¬
gungssystem dar, das mit allen Mitteln der
Lüge und der Gewalt einen an Brutalität nicht
mehr zu überbietenden Ausrottungsfeldzug
gegen 3Ve Millionen deutscher Menschen führt.
Dieses ungeheuerliche Unrecht zu sühnen und
seine Fortsetzung unmöglich zu machen , ist der
unerschütterliche Wille der unter der Führung
Äonrad Henleins geschlossenen deutschen Ab-
wehrfront.

Ser Meer zeichnet Srau SorM aus
Berlin,  24 . August . Der Führer  und

Reichskanzler hat Ihrer Durchlaucht Frau
Hort Hy  von Nagybanya als Zeichen seiner
Hochachtung für ihre vielseitige segensreich«
Tätigkeit im Dienste der Wohlfahrt und mensch¬
lichen Fürsorge das Frauenkreuzdes
Ehrenzeichens des Deutschen Roten Kreu¬
ze  s in besonderer Ausführung verliehen und
persönlich überreicht.

Sie Minderheitenfrage noch offen
Rach der Konferenz der Kleinen Entente

Budapest , 24 . August . Die ungarischen
Morgenblätter befassen sich mit den Ergeb¬
nissen der Konferenz der Kleinen Entente
nicht an erster Stelle , die Reise des
ungarischen Reichsverwesers
d e'. ch Deutschland beherrscht weiterhin nach-
haltig die Berichterstattung . Damit soll
offenbar schon im Bild der Presse die allge-
meine ungarische Auffassung zum Ausdruck
kommen , nach der die tatsächlichen Ergeb-
nisse der Konferenz Selbstverständ-
lichkeiten  feien , die früher oder später
hätten eintreten müssen . Das Regierungs¬
blatt ..Függetlensög ' schreibt , den unga-
rischen Minderheiten  müsse weiter¬
hin die größte Aufmerksamkeit geschenkt wer-
den . In der „Breme ' (Jugoslawien ) wird
offen zugegeben , daß kein endgültiger Ab¬
schluß zustande kam . weil die Minderheiten¬
frage in der Tschecho - Slowakei  noch
nicht gelöst sei . Ungarn habe sich dagegen in
bezug aus die Minderheitenfrage mit Jugo¬
slawien und Rumänien bereits geeinigt ; Dr.
Stojadinowitsch habe die Vermittlung zwi - -
schen Prag und Budapest übernommen . —
Das Ergebnis der Konferenz wird von der
italienischen  Presse mit lebhafter Ge¬
nugtuung verzeichnet . Jedoch wird festgestellt,
daß die Minderheitenfrage offen bleibe . Diese
Frage gehe vor allem die Tschecho-Slowakei
a» .

ReichsvtlMM Horthy ln Berlin
von Seite 1

Alles schaute gebannt nach der Richtung des
Königsplatzes,  aus der die Wagen-
kolonne kommen mußte . In majestätischem
Fluge zog das viermotorige Großflugzeug
„Generalseldmarschall von Hindenburg " eine
große Schleife über dem Königsplatz.

-->ie Soldaten präsentierten das Gewehr , und
schlagartig leuchtete die Illumination der Pylo-
nen und der Säulenreihen Unter den Linden
in der abendlichen Dämmerung auf . Jetzt
wurden die ersten Begleitwagen sichtbar , und
schon brandeten Heilrufe auf , als Admiral von
Horthy und der Führer sichtbar wurden.

Ein Sturm des Jubels brach los , als die
beiden Staatsoberhäupter im offenen Wagen
das Brandenburger Tor durchfuh¬
ren,  wo die militärische Wache ins Gewehr ge¬
treten war . In langsamer Fahrt nahm die
lange Wagenkolonne mit den hohen ungarischen
Gästen und ihren deutschen Begleitern ihren
Weg zur Wilhelmstraße , geleitet von dem
tosenden Jubel der Berliner , die zum Zeichen
ihrer Freude die ungarischen und die Haken¬
kreuzfähnchen über ihren Häuptern schwenkten.

Begleitung des Reichsverwesers
im Hotel Adlon

Während die ersten Wagen mit dem Reichs¬
verweser und dem Führer sowie Frau von
Horthy und Frau Göring unter dem Jubel der
Menge in die Wilhelmstraße einbogen , fuhr
ein Teil der Wagen vor dem Hotel Adlon
vor . Ihnen entstiegen der ungarische Minister¬
präsident mit den ungarischen Ministern und
der Begleitung sowie Generalfeldmarschall Gö-
ring , Reichsaußenminister von Ribbentrop und
Reichsminister Dr . Goebbels . Begleitet von
brausenden Heilrufen begaben sich der General¬
feldmarschall , der Außenminister und Reichs¬
minister Dr . Goebbels in das Hotel , um sich
hier in der Vorhalle von den hohen Gästen zu
verabschieden.

Als die Wagenkolonne in die von Solda¬
ten derLuft  flankierte Wilhelmstraße und
den über und über mit Hortensien geschmückten
Hof einboaen , brandeten di» Wogen der Begei¬
sterung nochmals hoch. Zur gleichen Sekunde
erweist eine Kompanie des Wachregiments
Berlin die Ehrenbezeigung . Langsam steigt § m
First die Standarte des Ga  st es  hoch.
Vom Balkon grüßt in großer vergoldeter Aus¬
führung das ungarische Wappen mit der Ste¬
phanskrone . Unter der jubelnden Begrüßung
der Menschenmenge entsteigt der Reichsver¬
weser dem Wagen und wird vom Führer m

das Haus des Reichspräsidenten geleitet . Ihm

folgt gleich darauf Frau von Horthy , begleitet
von Frau Göring . Nach einer kurzen Begrü¬
ßung durch den Chef der Präsidialkanzlei des

Führers und Reichskanzlers , Staatsminister
Dr . Meißner und seiner Gattin verabschieden
sich der Führer und Frau Göring von den

Gästen und verlassen , wieder unter dem Jubel

der Bevölkerung , das Haus . Nach ihrem Ein¬

treffen im Haus des Reichspräsidenten wurde
der Neich - verweser durch die Räume geleitet,
auch in das schlichte Arbeitszimmer des ver¬

ewigten Reichspräsidenten , das völlig unver¬

ändert geblieben ist.

Der Führer
kehrt in die Reichskanzlei zurück

Jubelnde Bewegung ging durch die Menge,
als der lange Zug der Kraftwagen die Wil-
Helm-Srroße erreichte . Trommelwirbel klan¬
gen auf , die Ehrenkompanie in der Reichskanz¬
lei präsentierte , und schon hielt der Wagen des
Führers  als erster im Vorhof . Während
immer wieder Jubelrufe aufflammen , stieg der
Führer krus und begab sich in die Reichskanzlei.
In dem langen Zuge der Wagen , die dem
Führer das Geleit gaben , kehrten auch Geiir¬
ralfeldmarschall Göring und Dr . Goeb¬
bels  wieder in ihre Ministerien zurück.

Die Autonomletorderung-er Slowakei
Oie keArünäunZ eines ^ ntrgZes 6er Lloivskisctien ? nrtei

Prag , 24 . August . Die Fraktion der Slo¬
wakischen Volkspartei hat bekanntlich <nn
19. August ds . IS . irll Prager Parlament
ihren Antrag aus Autonomie  der
Slowakei eingebracht . Der jetzt dazu ver¬
öffentlichten , 80 Seiten umfassenden Begrün¬
dung entnehmen wir folgendes:

„Die Gefetzwerdung der Autonomie der
Slowakei ist eine Forderung des ganzen slo¬
wakischen Volkes . Sie bedeutet die organi¬
satorische Umwandlung des Staates mit dem
Ziel , das von Gott gegebene Recht und die
gerechten Forderungen des slowakischen Bol-
kes zu besriedigen . Sie ist die unabweis.
bare Lösung,  zu der die Tschecho-Slo-
wakische Republik greifen muß , wenn sie das
Grundproblem ihres Bestandes lösen will.
Sie ist das politische Mittel , das den Slo¬
waken ermöglicht , im tschecho - slowakischen
Staat jene Stellung einzunehmen , die sie
analog den anderen selbständigen Völkern
zu ihrer kulturellen Entwicklung benötigen.
Sie ist die einzig wirksame und
nötige gesetzliche Verankerung,
die Existenzmöglichkeiten des slowakischen
Volkes sicherzustellen . ein eigenständiges poli¬
tisches und kulturelles Leben für die Zukunft
zu sichern und die Lösung der wirtschaftlichen,
sozialen und biologischen Schwierigkeiten zu
ermöglichen.

Eine solche Autonomie der Slowakei kann

durch die Aenderung einiger Bestimmungen
der Verfassungsurkunoe der Republik erreicht
werden , also durch eine Umbildung des Staa¬
tes . die auf keine unüberwindlichen Hinder¬
nisse stößt . Die Forderung nach gesetzlicher
Verankerung der Autonomie ist ein Gebot
des völkischen Prinzips , das sich unaufhör¬
lich seinen Weg bahnt

Tscheche schlügt alte Frau nieder
In einer Gastwirtschaft in Obergeor¬

genthal  im Erzgebirge (Böhmen ) zechten
zunächst in einem Tschechisierungsverein vier
Tschechen und kamen dann in die deutsche
Gastwirtschaft „Zur schönen Aussicht ' . Als
ihnen der Schwiegersohn des Gastwirts
unter Hinweis auf die Polizeistunde den
Ausschank von Alkohol verwehrte , versuchten
die Raufbolde unter Schmähungen gewalt-
sam einzudringen . Als die Gastwirtsfrau zu
Hilfe kam . wurde sie von dem tschechischen
Staatsbahnangeftellten Anton Brabec auf
den Bekonfußboden geschleudert , wo sie mit
schweren Verletzungen  liegen blieb.
Die 56 Jahre alte ohnehin kränkliche Frau
mußte unverzüglich in das Brüxer Kranken-
Haus eingeliefert werden.

Provozierendes Verbot

In einem Erlaß der Staatspolizeibehörde
in Warnsdorf  werden mit sofortiger
Wirksamkeit für den ganzen politischen Be-
zirk Warnsdorf fünf Verbote  auS.
gesprochen . So wird allgemein untersagt , in
Werkstätten oder Fabrikräumen poli¬
tische Gespräche zu führen,  poli¬
tische Grüße auszutauschen . Fabrikräume für
vol,Kicke Zwecke »ur Berfüguna ru ltellen

und schließlich in Fabrikräumen Politische
Abzeichen oder Bilder aufzuhängen . Der
Parlamentarische Klub der Sudetendeutschen
Partei hat sofort bei den zuständigen Stel¬
len die schnellste Zurücknahme des Erlaßes
verlangt . Die Antwort wird der Sudeten¬
deutschen Partei erst näch der Rückkehr des
Innenministers , der sich auf einer Reife
durch dag sudetendeutsche Gebiet befindet,
übermittelt.

Rliiltimail informiert London
md . Prag , 25 . August . Der erste Mitarbeiter

Lord Runcimans , Mr . Gwadtkin,  hat sich
am Mittwochnachmittag mit dem Flugzeug vo»
Prag aus nach London begeben . Obwohl das
Sekretariat des englischen Lords mitteilt , daß
es sich um eine Reise privaten Charakters
handle , kann mit Sicherheit angenommen wer¬
den , daß Gwatkin das Foreign Office ausführ¬
lich über den Stand der Tätigkeit Lord Runci¬
mans in Prag unterrichten wird . Gwatkin
dürfte in London auch Aufklärung über den
Inhalt der Unterredungen  geben,
die Runciman mit den Führern der SDP . und
den tschechischen Regierungsmitgliedern hatte.

Stalins Blutraufch nimmt kein Ende
rs . London , 25 . August . Nach britischen Mel¬

dungen find 10 Beamte des Ackerbau-Kommis¬
sariats der sowjetrussischen Republik Aserbei-
dschan zum Tode  verurteilt worden , weil
sie einer nationalen Terroristen -Organisa-
tion angchört haben sollen , die den Umsturz
des Sowjetregimes plante . Außerdem wurden
vier andere Beamte zu lebenslänglichen
Kerker st rasen  verurteilt.

vß7 London , 24 . August . Die kanadischen
Blätter beschäftigten sich mit der Entwicklung
Kanadas innerhalb des Empires , die nach Auf-
fassung bestimmter Kreise dahin geht , Kanada
als neues Zentrum des englischen Weltreiches
hervortrcten zu kaffen. Zur Begründung wird
dabei angeführt , daß Englands Hauptsorge zur
Zeit fei , daß es zu einem europäischen Kriege
kommen könne . In einem solchen Falle sei das
dichtbevölkerte England wenig geschützt gegen

Luftangriffe vom Kontinent her . Nach Äuf-
fassung der militärischen Sachverständigen
werde England selbst im nächsten Krieg nur
noch einen „Brückenkopf"  darstellen kön¬
nen . Keinesfalls werde England in der Lage
sein , das Empire auf die Dauer gegen etwaige
kontinentale Gegner zu verteidigen . Südafrika,
Australien und auch Britisch -Jndien seien zu

weit entfernt vom Mutterland , als daß sie eine
zuverlässige Rückendeckung liefern könnten . Da¬
her müsse Kanada als die logische Etappe für
die Verteidigung des englischen Weltreiches an¬
gesehen wecken.

Die Tarnkappe
Wenn der nordische Necke Siegfried

im Kampf mit Brunhild sich der Tarnkappe
bediente , so ist damit noch längst nicht ge¬
sagt , daß nun auch Siegfried Veilchen-
seld  oder Sigi Rosenbaum  ein Glei¬
ches tun können . Die Tarnkappe , so, wie sie
die alte germanische Götter , und Heldensage
kennt , verschafft ihrem Träger den Vorteil
der Unsichtbarkeit . Das Volk Israel hat aus
dem nordischen Mythos viel gelernt . Es hat
sich die Namen der tapferen Necken zugelegt.
gerade die schönsten und besten ; und seine
Frauen haben sich mit den Name » blonder
Germaninnen geschmückt : sonderbar anzn-

schauen und ein wenig nach Knoblauch duf¬
tend . Israel hat sich unsichtbar gemacht : wer
nicht scharfe Auge » hat und wer nicht hin¬
einsehen kann in die uralten Stammbäume,
die hinaufreichen zum Libanon und zum
Berge Sinai , der erkennt Siegfried Veilchen¬
feld nicht als den . welcher er in Wirklichkeit
ist. Die Tarnkappe des falschen Namens ist
sein Schirm und Schutz ; und unerkannt hat
er gewaltige Kräfte in sich ausgespeichert.

Wäre er wirklich Siegfried , der blonde
Hüne , gewesen : wäre er wirklich jener , sür
den er sich ausgab . dann hätte er ja wohl
den Kampf bestehen können , der sich nun er¬
hob , nachdem man unter der Tarnkappe das
jüdische Gesicht erkannt hatte . Aber während
ein echter Siegfried nicht rafft , sondern
kämpft , während ein echter Siegfried seinen
Mann steht , ging der Veilchenfeld mauschelnd
durch die Lande ; ging er hin ins Ausland
und suchte sich Hilfstruppen , die sür ihn sech.
ten möchten . Und er .fand Dumme , die sein
Werk tun . In Dentschland aber hat man
sich daran gemacht , die Tarnkappe zu
zerschneiden,  die sich das Volk Israel
aufgestülpt hatte . Man nimmt ihm die ge¬
borgten . die ziisammeiigestohlenen Vor¬
namen . Man nimmt ihm die Anonymität
der Firmennamen , der Kapitalsgesellschaften.
Man nimmt ihm die arischen Urgroßmütter.
Man nimmt ihm die stolzen Adelsprädikate,
die golddurchwirkten Hoslieferantenpkaketten.
Siegfrieds Tarnkappe wird den Jude » sort-
genommen ; sie sollen zugebe, , n » d zur Schau
tragen , daß sie Juden  sind.

Marseille macht Schule
Alle Mittelmeerhäfen Frankreichs

von der Streikwelle bedroht

Paris , 24 . August . Der Streik  im Mar¬
seiller Hafen dehnt sich nach und nach weiter
aus . Im Hafen von Porbou sowie in St.
Louis de Rhone haben sich die Beschäftigten
bereits mit den Streikenden in Marseille
solidarisch erklärt  und ebenfalls be¬
schlossen , weder an Sonntagen noch in der
Nacht zu arbeiten und keine Ueberstunden
zu machen . Man rechnet damit , daß sich der
Kreis in den nächsten Tagen auf sämtliche
französische Mittelmeerhäfen ausdehnen wird,

in
Deutsche Gesandtschaft in Hsinking

Durch Gesetz vom 17 . August 1S38 ist die

deutsche Handelsvertretung in Hsinking  auf¬
gehoben und die Errichtung einer deutschen Ge¬
sandtschaft daselbst beschlossen worden.

Der Duce erhielt Chrysanthemenorde«
Benito Mussolini wurde vom japanischen

Botschafter Hotta im Auftrag des Mikado die
höchste japanische Auszeichnung , der Chrhsanthe-
menorden , überreicht.

Kanadische Flugzeuge für Frankreich

Frankreich hat die Absicht , in Kanada  eine
Flugzeugfabrik zu bauen . Es sollen bereits einige
hundert Facharbeiter aus Frankreich sür die neue
Fabrik eingestellt worden sein.

Konzentrationslager in Brasilien

Die brasilianische  Regierung beschloß die
Errichtung eines Konzentrationslagers aus der
Insel Fernando Noronha . Alle Personen , die die
gegenwärtige Ordnung gefährden , sollen dort un¬

tergebracht werden.

Mit diesen Gedankengängen beschäftigt sich
auch das „Utrechtsche Dagblad " in einem Leit¬
artikel , der die Ansicht ausspricht , daß Kanada
mehr und mehr zu einem Zentral ^ epot'
der englischen Wehrwirtschaft
werde . Große Goldmengen seien bereits von
London nach Kanada verschifft worden , um im
Falle eines Krieges über die erforderlichen'
Mittel zürn Ankauf von Kriegsmaterial in
Amerika verfügen zu können . Die Auswande¬
rung aus England nach Kanada werde syste¬
matisch gefördert . Der englische Luftfahrtaus¬
schuß, der sich vor kurzem in den Vereinigten
Staaten aufgehalteu habe , sei zur Zeit mit dem
Studium der Frage beschäftigt , wie weit es

möglich sei, in Kanada Flugzeug-
fabrikcnzu  errichten.

Diese Erwägungen enthielten gleichzeitig
auch den Schlüssel zu der vielerörterten Frage,'

ob es zum Abschluß eines Handelsvertrages
zwischen England und den Vereinigten Staate»
kommen werde . Entsprechende Verhandlungen
seien in Washington in vollem Gange.

Kanada neues Zentrum-es Empires?
Teniraläepot 6er enZlisclien V̂eknvirlscliÄst



Donnerstag , öen 25. August 1933
Rus Stadt und Kreis Calw SchwarzwalS -Wachk Sette 8

Wieder KdF .-Urlauber in Calw
, Gestern nachmittag sind 120 Urlauber aus

Hem Gau Hessen - Nassau  in Großkraft-
ßvagcn zu neuntägigem Aufenthalt in Calw
eingctroffen - Heute wird für die Gäste im
«Badischen Hof " ein Empfangsabenö veran¬
staltet . Wie wir erfahren , kommen nächsten
^Sonntag weitere 60 Urlauber aus dem Gau
^Schwaben  hierher ; ihre Erholungszeit be¬
trägt 8 Tage . Die Urlauber aus beiden
'Gauen werden sich am kommenden Montag
>zn einem Kameradschaftsabend zusammen-
Ifinden . Möge ihnen eine Reihe schöner Spät¬
sommertage im Schwarzwald beschicken sein!

Caracciola in Bad Teinach
, Gestern nachmittag traf der bekannte Renn¬
fahrer Rudolf Caracciola  in Beglei¬
tung der Direktoren der Mercedes -Benz-
iWerke in Untertttrkheim und Gaggcnau zu
'einem mehrstündigen Besuch in Bad Teinach
lein . Kaum hatte die Nachricht vom Besuch
(Caracciolas im Ort die Runde gemacht , als
jauch schon die ganze Schuljugend und viele
.Kurgäste sich vor dem Hotel «Hirsch" einfan¬
den , um den großen Sportsmann zu sehen

zund von ihm ein Autogramm zu erhalten-
/Bei der Abfahrt wurde dem berühmten Gast
.von der Menge eine herzliche Kundgebung
öargebracht.

Eine weitere Autzenhandelswoche
Vom 13. bis 19. September 1938

Die DAF ., Gaufachabteilung „Der Deut¬

sche Handel " führt in der Zeit vom 13. bis
>19. September im Badhotel in Bad Tei¬
ch a ch eine weitere Autzenhandelswoche durch,
.die sachgemäße Aufklärung über die Fragen
'des Außenhandels , der nationalsozialisti-
ischen Wirtschafts - und Handelspolitik , Markt¬
beobachtung , Devisenbewirtschaftung und
Exportförderung usw . geben wird . Sie ge¬
winnt dadurch an Bedeutung , datz nur aner¬
kannte Praktiker als Referenten verpflichtet
worden sind. Behandelt werden folgende
Länder : Jugoslawien , Rumänien , Bulga¬
rien , Türkei , Ägypten , Sudan , Irak , Lybien,
Palästina , Syrien , Holland , Belgien , Luxem¬
burg sowie USA . und das Britische Impe¬
rium.

Die Woche wird vom Gau Württcmberg-
Hohenzollern veranstaltet . An ihr nimmt
auch eine größere Anzahl auslandsdeutscher

'Kaufleute teil , die vom Ncichsparteitag in
Nürnberg kommen und den Kursteilneh¬
mern Exportmöglichkeiten aufzeigen.

Das Wetter in den nächsten 10 Lagen
,Heraussegeben von der ForschuvaSstelle für lang-
jristise Wittcrungsvordcrssge dcS ReiLSwetterdleiikteS

in Bad Hombura v . d. H.

/ In Norddeutschland westlich der Oder , sowie
in West, und Südwestdeutschland in den näch¬
sten Tagen überwiegend heiter bis wolkig und
trocken. Stellenweise Frühnebel . Nach kühlen
Nächten tagsüber warm . Im Osten und Süd-
osten sowie am Nordrand der Alpen kühl, viel¬
fach trüb und regnerisch. Gegen das Wochen¬
ende hin im Osten Nachlassen der Niederschläge
und Aufheiterung bei noch kühlen Nächten.
Tagsüber warm , im Westen dagegen neuein-
setzende Unbeständigkeit . In der ersten Hälfe
ver nächsten Woche im ganzen Reichsgebiet
leichte unbeständige Witterung , wechselnd hei¬
ler und trocken mit bewölkten zu Niederschlägen

neigenden Tagen . Dabei aber im stanzen im
Nordosten des Reiches schöner als nn Westen
und Süden . In der zweiten Hälfte der näch¬
sten Woche überwiegend heiter und trocken.

Dienstnachricht . Pfarrer Gölz  in Aichel¬
berg ist die Pfarrei Wittlingcn -Hcngen , De¬
kanats Urach , übertragen worden.

Wieder Tag des deutschen Volkstums
Der Volksbund für das Deutschtum im

Ausland führt auch in diesem Jahr einen
Tag des deutschen Volkstums durch. Für die
Veranstaltungen , in denen der unlösbaren
Gestnnungs - und Schicksalsgemeinichaft der
Deutschen in aller Welt Ausdruck verliehen
werden soll , sind der 18. und 19. September
in Aussicht genommen . Der Neichsinnenmi-
nister hat die Nachgeordneten Behörden er¬
sucht, den mit der Durchführung der Vorar¬
beiten betrauten Gruppen des Volksbunbes
jede Unterstützung zuteil werden zu lassen.

Der Borname soll die Sippe ehren
Oa8 neue Vornämenreckt — Oe 8et2 über jlläi8Lbe Vomsmen

Im Neichsgesetzblatt ist die Zweite Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes über die Aende-
rung von Familiennamen und Vornamen erschie¬
nen , die die Führung von Vornamen durch Ju¬
den regelt . Sie bestimmt , daß den Juden , die
deutscher Staatsangehörigkeit oder staatenlos sind,
in Zukunft nur solche Vornamen beigelegt wer¬
den dürfen , die den vom Reich - minister des In¬
nern herausgegebenen Richtlinien entsprechen.
Diese Richtlinien sind in dem Runderlaß vom
23 . August 1938 bekanntgegeben , der im Reichs¬
ministerialblatt für die innere Verwaltung ver¬
öffentlicht ist.

Wie die unten abgedruckte Zusammenstellung
ergibt , sind darin nur solche Vornamen enthal¬
ten , die im deutschen Volk als typisch jüdisch an¬
gesehen werden . Juden , die eine fremde Staats-
anaehvrigkeit besitzen, werden von der Vorschrift
nicht betroffen . Soweit Juden zur . Zeit Vor¬
namen führen , die nicht in den Richtlinien ver¬
zeichnet sind , müssen sie vom 1. Januar 1989 ab
zusätzlich einen weiteren Vornamen annehmen,
und zwar männliche Personen den Vornamen
Israel , weibliche Personen den Vornamen Sara.
Sie müssen hiervon bis zum 31 . Januar 1939
den Standesbeamten , die ihre Geburt und ihre
Heirat beurkundet haben , sowie der für ihren
Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt zuständi-

kokkoLr -prsIInen unck « n
«SuSIerkaukt gut man stets bei sin I

gen Orstpolizeibehörde schriftlich Anzeige erstat¬
ten . Sofern es im Rechts - und Geschäftsverkehr
üblich ist . den Namen anzugeben , müssen Juden
stets auch wenigstens einen ihrer Vornamen füh¬
ren . Sind sie zur Annahme des zusätzlichen Vor¬
namens Israel oder Sara verpflichtet , so haben
sie auch diesen Vornamen zu führen . Bei Zu¬
widerhandlungen gegen diese Vorschriften sind
Gefängnis - oder Geldstrafen angedroht . — Als
jüdische Vornamen sind in dem Runderlaß des
Neichsministers des Innern bekanntgegeben:

»> Männliche Vornamen:  Abel , Abiefer,
Abimelcch , Abncr , Absalom , Akab , Nbasia , Ahasver,
Akiba , Aino » , Anschcl, Aron . Asabel . Asarta , Ascher.
ASricl , Assur, Athalja , Awigdor , Awrum , Bachia,
Barak , Baruch . Renata , Berek , Bcrl , Boos , Bub,
Cbaggai , Cbai , Cbajin , Cbamor , Clianania , Cba-
noch, Cbaskel , Cbawa , Cbiel , Dan , Dennv , Efim,
Efraiin . Ehud , Eisia , Eli , Elias , Elihu , Eitler , Elia¬
kim, Elkan , Enoch, Esau , Esra , Ezechiel, Jalea,
weibisch, Ferkel , Feitel , Fciwcl . Feleg , Gab , Goalco,
Gedalta , Gcrson , Gideon , Habakuk, Hagai , Hemor,
Heuoch, Herodcs , Hesekiel , Hillel , Hiob , Hose», Jsaac,
Jini , Isachar , Isboseth . Isidor , Jlmacl . Israel.
Itzta . Jachiel , Falle , Iakar , Iakustel , Jccheskel,
Icchiel , Jelm , Jchuda , Jebusiel , Ieremia , Jerobeam,
Icsaia . Jetbro , Iistach , Jizchak, Joab , Iochanan,
Joel , Iomteb , Jona , Jonathan , Iosia , Juda , Kai-
na » . Kaivbas , Kalcb . Korach. Laban . Lazarus , Leew,
Leiser . Levi , Lcwck, Lot, Luv » , Machol , Maim,
Malchisua . Malcachi , Manage , Mardochai , Meckel,
Mcnachem , Moab , Mochain . Mordcschai , Mosche,
Moses , Nachschon, Nachum , Naltalt , Nathan , Nanm,
Nazarv , Nehab . Nebcmia . Nisiim , Noa , ^ Nochcm,
Obadia , Orew , Olcker, Osias , Pcisack . Pinchas , Pin-
kus , Nachmiel , Rnben , Sabbatai , Sacher , Sallun,
Tallinn , Sallv , Salo , Salomon . Salusch , Samaia,
Samt , Samuel , Sandel , Saudik , Saul , Schalem,
Schinul , Schmul , Schneur , Schoachana . Scholem,
Sebnlon , Semi , Sered , Sichcm . Sir .ach, Gimkon,

Teil. Tewcle, Uri, Uria, uriel . rraock, seoekia,
Zevhania , Zeruia , Zewi.

blWeibltcheBornamen:  Abiaail , Rasche¬
wa . Beile . Bela , Rescha, Ribrt , Bilba , Breine,
Briewc , Brock« , Chana , Cbawa , Ckeiche, Cbeile,
Cbinke, Deiche , Dewaara . Driesel . Eaele , Jauael,
Fetale , steile , stradchen, Fradel , strommet . Geilcken,
Gelea , Ginendel . Gitiel . Gole , Hadasie, Halc , Oan-
nacha , Hitzel, Jäckel , Iachewad . Iedidia , Iente , Ieza-
bel . Iudis , Inske , Ivttel . Keile . Kreindel . Laue,
Leie , Libscke. Libe . Liwie , Machle , Mathel . Milkelc,
Mindcl . Nach«. Nachmc , Peirche, Pesichen. Fesie,
Petlel . Pirle , Rachel , Raufe , Rebekka, Rechel , Reha,
Reichel , Reisel , Reibac . . ReibsSe . Niwki , „Sara,
Scharne , Schcindel , Scheine , Schema . Schlamme,
Semche , Simc ' e, Slawe , Svrinze , Tana , Telze,
Ttrze , Treibel , Zerel , Zilla . Zimle , Sine , Zipora,
Zirel , Zortbel.

Abgesehen von diesen Sondervorschrikten über die
Vornamen der Juden sollen nach dem sonstigen In¬
halt des Äunderkasses Kinder deutscher Staatsanaebö-
riacr in Zukunft arundfäblich nur deutsche Vornamen
erkalten , Namen ursprünglich ausländischer Her¬
kunft , die seit Jahrhunderten kn Deutschland als
Vornamen verwendet werden und völlig ein¬
gedeutscht sind — wie SanS -Ioachim . Peter , Julius,
Elisabeth , Maria , Sofie , Charlotte — selten als
deutsche Vornamen . ^ ^

*

lieber die bisherigen Veröffentlichungen hinaus
enthalten die Richtlinien des Reichsinnenmini¬
sters über die Führung der Vornamen noch aus¬
führliche Hinweise für die Wahl von Vor¬
namen  und für die Aenderung von Vornamen.
Bezeichnungen , die ihrem Wesen nach keine Vor¬
namen sind , dürfen nicht gewählt werden . Ins¬
besondere kommen anstößige oder sinnlose Be¬
zeichnungen , aber auch Familiennamen als Vor¬
namen nicht in Frage . Die Verbindung mehrerer
Vornamen zu einem Vornamen ist zulässig,
ebenso die Verwendung der Abkürzung eines Vor-
namens als selbständiger Vorname . Kinder deut¬
scher Staatsangehöriger sollen grundsätzlich
nur deutsche Vornamen  erhalten . Nach
dem Erlaß dient es der Förderung des Sippen¬
gedankens , wenn bei der Wahl des Vornamens
auf tn der Sippe verwendeter früherer Vor-

sproiis Bllviriven«mrasvar
Aufenthaltsverbot für Württemberg

Stuttgart . 24 . August . Bei der Wahl am
10. April 1938 , in der das deutsche Volk in
einmütiger Begeisterung dem Führer den
Dank und die Zustimmung für seine Politik
aussprach , durch die Großdeutschland geschaf¬
fen worden war , hielt es bekanntlich der
katholische Bischof Sproll in
Nottenburg  als einziger Staatsbürger
des Kreises für richtig , der Wahl fernzublei-
ben . Noch bevor diese Tatsache ruchbar ge-
worden war , am Abend des Wahltages , ver¬
ließ der Bischof seine Diözese , um der der-
stündlichen und berechtigten Empörung deS
Volkes über sein unverantwortliches Verhal¬
ten auszuweichen.

Bei seiner Rückkehr und bei seinem Auf¬
treten in der Oeffentlichkeit . hat die Bevöl¬
kerung Württembergs in sich wiederholenden
Kundgebungen ihrer Empörung über das
Verhalten des Bischofs Ausdruck gegeben.
Der Heilige Stuhl  hat dem wieder¬
holten Ersuchen von deutscher Seite , im In¬
tereste von Ruhe und Ordnung in Staat und
Kirche dem Bischof Dr . Sproll den Verzicht
auf sein Bistum nahe zu legen , bisher nicht
entsprochen.

Im Interesse der Wiederherstellung von
Ruhe und Ordnung und mit Rücksicht dar¬
auf , daß ein Bischof nicht geduldet werden
kann , der seine staatspolitischen Pflichten i» '
gröblichster Weise verletzt , haben die zustän-
digen Behörden gegen den Bischof , nachdem
dieser von sich aus abgelehnt hat , auf seine
Diözese zu verzichten , ein Aufenthalts,
verbot  für das Land Württemberg ver¬
anlaßt.

namen zurückgegriffen wird . Dabei werden be¬
sonders auch solche Vornamen in Frag « kommen,
die einem bestimmten deutschen Landesteil , auS
dem die Sippe stammt , eigentümlich sind , wie
Dierck , Meinert , Uwe usw . Nichtdeutsche Vor¬
namen dürfen für Kinder deutscher Staatsange¬
höriger , wie schon erwähnt , nur zugelassen wer¬
den , wenn ein besonderer Grund dies rechtfertigt:
zum Beispiel Zugehörigkeit zu einem nichtdeutschen
Volkstum , Familienüberlieferung und verwandt,
schaftliche Beziehungen . Als nichtdeutsche Vor¬
namen gelten dabei auch solche nordischen Bor¬
namen , die in Deutschland ungewohnt und un¬
gebräuchlich sind , wie Björn und Sven.

Borschlöge zu gesunder Eheanbahnung
v38 8e §en8eiti^e Kennenlernen muk erleichtert werden

Zur Förderung der Eheschließungen verössent-
licht Dr . Paul Danzer m seiner neuen Schrift
.Der Wille zum Kind"  beachtliche Vor

schlage , die der „Völkische Wille " wiedergibt . Bon
beiden Seiten werde heute geklagt , daß die Ge¬
legenheiten , sich kennen zu lernen , zu gering seien.
An dieser Klage könne man nicht achtlos vorüber¬
gehen . denn die Gattenwahl sei der wichtigste
Schritt im Leben , den man nicht einfach dem Zu¬
fall überlasten dürfe . Die Frage einer Erleich,
terung des KennenlernenS berühre stark die Sorge
um eine gesunde und vernünftige Familienbil¬
dung . Es seien schon wiederholt Vorschläge für
eine amtliche Ehevermittlung gemacht worden . So
sehr sich auch unser Ehevermittlungswesen gebes¬
sert habe , meist werde doch nur im Notfall und
ohne rechte Begeisterung davon Gebrauch gemacht.
Eine amtliche Ehevermittlung hätte aber durch
ihren dienstlichen Charakter noch mehr Unan¬
genehmes an sich. Damit sei jedenfalls die Frage
nicht zu lösen.

Der bessere Weg bleibe der des zwanglosen

Persönlichen KennenlernenS  abseits
vom Dunstkreis deS Heiratsmarktes . Allerdings
dürfe es sich hier nicht um Veranstaltungen han¬
deln . zu denen ein Mädchen , das zurückhaltend
und stolz ist, doch nicht gehen kann . Durch eine
Reinigung der Atmosphäre und Wiederherstellung
eines gewissen Vertrauens zur Anständigkeit würde
das Kennenlernen wesentlich erleichtert . Soweit
es sich um Veranstaltungen handele , müßten sie
neutralen Charakter haben , und die Leitung müsse
dafür bürgen , daß auch wertvolle Mädchen dort
erscheinen könnten . Wir hätten solche Zusammen¬
künfte bereits im Sportbetrieb , bei den .HdF .' -
Fahrten , bei Betriebsfesten usw . Man könne sie
vielleicht in Form von Tanzabenden  sogar
noch vermehren . Bei allem komme eS nur auf die
Sauberkeit an . Man könne sich sogar vorstellen,
daß Mädchenverbände Träger von solchen Veran¬
staltungen werden . ES könne nicht genug getan
werden , um wertvolle Menschen einander näher
zu bringen , und ihnen das unverdiente Schicksal
der Heiratslosigkeit ersparen zu helfen.

8 « It8 » M«

Kriminalroman von Lkristopli Walter l) re>
6

Die Testamentsvollstrecker übernahmen
einstweilen auch die Verwaltung des Hau-
ses , bis die Witwe so weit wiederhergestellt
sein würde , um die Erbschaft antretcn zu
können.

Am Tage nach der Beerdigung ließ sich
Felgentreff bei dem Amtsgerichtsrat melden.

„Sie haben mich nicht gerufen , Herr Rat ",
sagte er, „und ich würde mir nicht erlaubt
haben , ungerufen zu kommen , aber es ließ
mir keine Ruhe mehr . Ich habe lange nicht
so schlecht geschlafen wie in den letzten
Nächten ."

-.Aber weshalb denn ?" fragte Rügener er¬
staunt.

„Weil mich der jähe Tod Ihres Freundes,
des Sanitätsrats Lengdorf , so lebhaft be-

'schäftigte . Ich war immer in Sorge , die An¬
gelegenheit könnte Verfahren werden , und sie
ist es wohl schon."

„Hatten Sie so wenig Zutrauen zu der
Untersuchung ?"

-.Herr Amtsgerichtsrat . ich war lange ge»
nüog beim Ban , um zu wissen , daß man dort
Pflichtgemäß arbeitet , daß man aber auch
manchmal auf ein falsches Gleis gerät . Und
davon kann man hier nicht einmal reden , es
scheint sa alles mit rechten Dingen zngegan-
gen zu sein . Ein ganz alltäglicher Selbst¬
mord !"

Ex hat doch auch , wie die meisten seiner
Kollegen , ein sehr ausgeprägtes Selbsibe-
wußtsein , dachte der Rat , und will der Klü¬

gere sein . „Man hat auch einen Mord in Er¬
wägung gezogen ", erwiderte er, „und ich Per¬
sönlich neige noch zu dieser Annahme , aber
es fehlte jede Positive Unterlage . Ter Sohn
erschien belastet , er konnte jedoch ein ein¬
wandfreies Alibi bcibringen ."

„Ja , er war während der ganzen Nacht in
der lustigen Gesellschaft von -Freunden » nd
Freundinnen . Man will ihn dort nicht eine
Stunde vermißt haben ."

„Sie haben sich auch erkundigt —
„Ich habe meine Erknndignngen noch nicht

abgeschlossen ."
„Und Sie argwöhnen , daß der Sohn —
„Ans so festem Boden stehe ich noch nicht ",

entgegnele Felgentresf zurückhaltend . „Aber
ich hätte eine dringende Bitte , Herr Amts¬
gerichtsrat , und sie hat mich hauptsächlich
zu Ihnen geführt : Können wir einmal das
Haus des Verstorbenen betreten ? Sie sind
Testamentsvollstrecker und werden das Recht
haben , dort ein - und auszugehen ."

„Aber die Akten in der Sache sind noch
nicht abgeschlossen ", wandte Rügener ein.
„Wir dürfen uns da nicht hineimnengen ."

„Aber sie werden geschlossen werden , und
zwar mit der Feststellung , cher Sanitätsrat
sei durch Selbstmord aus dem Leben geschie¬
den ."

„Ja . das dürfte allerdings das Endergeb¬
nis sein . Warum eröffnen Sie der Behörde
nicht die Gründe , die Sie für Ihre abwei¬
chende Ansicht haben ?"

„Weil auch das vorläufig eine Einmischung
wäre , die aus Mangel an tatsächlichen Be-
weisen keinen anderen Erfolg haben könnte,
als daß ich die Hände in den Schoß legen
und unersetzliche Zeit verlieren müßte ."

„Gut ", sagte der Amtsgerichtsrat nach
einigem Besinnen . „Das Dienstmädchen

wollte in dem Hause nicht allein bleiben , und
wir Testamentsvollstrecker haben "eine ^ver¬
trauenswürdige ältere Frau mit einqüär-
tieren müssen . Wir wollen morgen nachmit¬
tag zusammen hingehen .'

-.Ich danke Ihnen ." .

„Meinetwegen auch schon heute abend ."

„Noch besser." -

Auf behördliche Anordnung war in der
Lengdorffchen Wohnung alles in dein Zu¬
stande gekästen worden , in dem es sich bei
der Untersuchung befunden hatte.

Als Rügener und Felgentresf das Hans be¬
traten . machte der AmtsgerichtSrat den Detek¬
tiv darauf aufmerksam , der aber lächelte
skeptisch.

„Es waren seitdem Dutzende von Personen
in den Räumen ", meinte er, „die Beamten.
Zeugen . Sachverständigen , die Leute , die die
Leiche fortschafften , die die erkrankte Frau
in die Krankenanstalt beförderten , und es
wird ja auch bei der Untersuchung vieles an¬
gerührt worden sein und seinen Platz , und
wäre eS um Zollbreite verändert haben ."

„Und auch dem Fußboden dürste vielleicht
nicht die nötige Aufmerksamkeit gewidmet
worden sein ."

Das Dienstmädchen war ein junges Ding
mit offenem , ehrlichein Gesicht : lein etwas
verschüchtertes Wesen war nach den auf¬
regenden Vorgängen der letzten Tage nicht
verwunderlich.

Auch die Frau , die als Einhüterin ver¬
pflichtet war . machte einen günstigen Ein¬
druck.

Es herrschte eine fast beklemmende Stille
in dem alten Hause.

. Die beiden Herren gingen tang 'ain von
Zimmer zu Zimmer . F

Felgentreff stellte nur wenige kurze Fragen . ,
er war ganz mit seinen Beobachtungen br--

schäftigt . ^ "
Als man wieder im Arbeitszimmer Len >-̂

dorss stand , das man zuerst betreten hatte>
rief er noch einmal das Dienstmädchen und
die Einhüterin.

„Frau Berger ", sagte er, „Ihnen wird!
Fräulein Anna — so heißen Sie ja wohl ?A
wandte er sich an das junge Mädchen — >
„doch bestimmt sehr ausführlich beschrieben!
haben , was sie in den letzten Tagen hier er- i
lebt hat . Erzählen Sie es mir . bitte , mög - '
lichst mit denselben Worten so wieder . Also
angefangen bei den Ereignissen jener Nachts
in der der Sanitätsrat starb . Und Sie , Fräu -^
lein Anna , hören Sie recht aufmerksam zu,f
und wenn sich Frau Berger irren sollte oder
Ihnen bei der Erzählung noch etwas einfällt,
was Sie vergehen hatten , so erwähnen Sie.
es gleich . Amtsgerichtsrat Rügener war bis ^
ein halb els Uhr hier gewesen . Der Sanitäts ».
rat hatte ihn hinausgeleitet . Alles , was von!
jener Minute an passiert ist , und wäre eS?
daS scheinbar geringfügigste , hat Intereste.

„Wollen Sie das Fräulein nicht selbst er-
zählen lasten ?" meinte Rügener.

„Ich möchte lieber Frau Berger hören . 2^
ist Fräulein Anna Zuhörerin und zugleich
Kritikerin , und wir werden so hoffentlich die
vollständigere und richtigere Darstellung er-
halten ."

Und Frau Berger erzählte , was 'br da8
Mädchen mitgeteilt hatte , und tatsächlich
unterbrach dieses sie einige Male , um die
Schilderung zu berichtigen oder zu ergänzen . ^

lFortsetzung folgt ).
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Anträge auf Aenderung eines Vorna-
mens  sind nach den Richtlinien ssir die Anträge

!auf Aenderung eines Familiennamens zu behan-
'setn . Auch Anträgen aut Aenderung eine» Vor-
,namens darf nur entsprochen werden, wenn
ein wichtiger Grund st « « echtskrligt.

lDanach erscheinen die Anträge gerechtfertigt, in
denen Advptivettern nach der Adoption die Ain-

,verung de» Vornamens ihre» AbovtivkindeSde«
.antragen, uw dieses enger , mit ihrer eigenen
Lippe zu verknlipsen over seine Verbindung mit

«der Vergangenheit zu lösen. Berechtigt find auch
Anträge, in denen nichtilidische Träger eines im

-Verzeichnis der jüdischen Vornamen ausgeführ«
,ten Vornamens «ine Vornamenänderung bean¬
tragen. Auch Anträgen von Juden auf Aende-
rung von nicht in diesem Verzeichnis ausgeführ-
tSN Vornamen in solche, die darin verzeichnet
find, ist zu entsprechen, sofern sie vor dem 1. Ok¬
tober 19.48 gestellt werden.

lieber den Widerruf von Dornamensänverun»
gen sagt der Erlaß, daß eine VornamenSänds-
rung regelmäßig nur dann zu widerrufen ist,
wenn sie von einem Juden zur Verschleierung
seiner jüdischen Abstammung beantragt worden
ist. insbesondere also, wenn Im Verzeichnis der
jüdischen Vornamen aufgesührte durch einen an¬
deren Vornamen erseht worden ist.

, Lak - rein

Mre rvr>ck«/ss Letter?
Wetterbericht des RetchSwctterdtenltcS

Ausaabcort Stuttgart
AiiSgcgcben am 2». August, 21.80 Ubr

Siiddeutschland liget in der Ueberaangs-
zone von dein ausgedehnt schlechten Weller¬
gebiet, das Polen und ganz Südosteuropa über¬
deckt und bei der Hochdruckbrücke, die sich von
den Azoren bis nach Nieder-Skandinavien hin¬
zieht und sich zunächst noch weiter kräftigt.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg,
Baden und Hohenzottern bis Donnerstagabend:
Heiter bis mäßig bewölkt, morgens Nebel,
nachts sehr kühl, tagsüber zunehmende Erwär¬
mung.

Für Freitag : Vorwiegend heiter und waruu
*

Neuenbürg , 24. Aug . Nachdem am Montag
Staatsanwalt Buhler von hier nach Eßlin¬
gen weggezogen ist. folgt am Samstag Land¬
rat Lempp, der nach Stuttgart übersiedelt . Er
macht vorläufig noch Dienst bis zum 1. Okto¬
ber . Die Kasse des Oberamtes wird bereits
am 1. September an das Oberamt Calw
überführt.

Altenstcig , 24. Aug. Bon öen spanischen
Flüchtlingen , die im August 1936 hierherka¬
men, ist nun auch der Hauptobmann Paul
Dschierse mit seiner Familie von hier ab-
gcretst ,um zunächst in seinem norddeutschen
Heimatort Aufenthalt zu nehmen , bis seine

Rückkehr stach Spanien vollends geregelt ist-
Die Betreuung der spanischen Flüchtlinge,
die nach Deutschland gekommen sind, hört
Ende August auf . Biele sind nach Spanten
zutitckgekehrt , andere haben tn Deutschland
Skelkuttgett und wieder andere in ihren Ge¬
burtsorten Zuflucht gesunden.

Freudenstadt , 24. Aug . Infolge der starken
Negenfälle der letzten Tage trat der Mum-
melsee über die Ufer . Das Wasser flutete über
die Böschung, Geröll und Erdreich mit sich
reißend . In besonders bedrohten Häusern der
Gemeinde Seebach bereiteten die Bewohner
die Räumung vor und brachten das Vieh in
Sicherheit . Inzwischen ist das Wasser 'wieder
zurückgegangen . In der Umgebung des
Mnmmelsees führten mehrere Bäche Hoch¬
wasser. Bei Kurschenbach wurde «ine Brücke
weggerissen . Verschiedentlich wurden Wiesen
so verschlammt und versandet , baß das Fut¬
ter verdorben ist.

Pfalzgtafcnweiler , 24. Aug In den letzten
Tagen weilte der Chef der ungarischen Forst-
verwaltung , Ministerialrat v. Molcsanny in
Württemberg , um die württ . Staatsforstvcr-
waltung und die Bewirtschaftung unserer
schwäbischen Wälder kenncnzulernen . Im
F-orstbeztrk Pfalzgrafenweiler wurden die
„Großen Tannen " bei Kälberbronn und die
ausgezeichnet gelungenen Naturverjüngun¬
gen besucht, v. Molcsany sprach sich hochbe¬
friedigt über alles Gesehene aus.

Pforzheim » 24. Aug . Mit Zustimmung des
badischen Ministers des Kultus und Unter¬
richts wird ab 1. September 1838 der Golö-
schmiedcschule lGewcrbliche Berufsschulei
Pforzheim eine Gaubernfsschule für das
Zahntechnikerhanbwerk angegliedert . —
Heute früh stürzte in der „Östlichen" ein etwa
8 Jahre altes Kind , das sich ans ansgelegte
Betten stützte und aus dem Fenster sah, aus
Sem zweiten Stockwerk ans die Straße . Es
truq lebensgefährliche Verletzungen davon.

Hildrizhausen , 24. Aug . Der Kraftfahr-
zeugbcsiher Christian Gauß , hier erhielt von
den MAN .-Werken ein Diplom für seinen
Lastkraftwagen , mit welchem er eine Strecke
gleich dem sechsfachen Erdumfang ohne Re¬
paratur gefahren hat . Die Güte deutscher
Qualitätsarbeit , vorsichtiges Fahren und
pflegliche Behandlung des Fahrzeugs ermög¬
lichten diese Leistung.

Dössinge «, 24. Aug . Der Tag der in der
württembergischen Geschichte berühmten
Schlacht bei Döffingen jährte sich am Diens¬
tag zum 65ü. Mal . Die Gemeinde Döffingen
hat aus diesem Anlaß ein Erinnerungsblatt
herausgegeben.

Mühringen , 24. Aug . Zwei junge Burschen
ans einem Nachbarort wollten als blinde
Passagiere bei der Hohenzollerschen Landes¬
bahn fahren . Als sie tn Mühringen von dem
Bahnpersonal entdeckt wurden , sprangen sie
auf der der Eyach zugekehrten Seite aus dem
Zug , wobei der eine in der Eyach ertrunken
wäre , wenn ihn nicht herbeieilende Leute ge¬
rettet hätten.

Miinstngen , §4. Aug . Aus der Staatsstraße
Feldstetten —Donaustetten wollten die zehn
und dreizehn Jahre alten Töchter des Jakob
Schmutz aus Laichtngen zu ihrem Vater auf
das Feld gehen. Etwa 800 Meter außerhalb
Feldstettens wurde » sie von einem mit vier
Personen besetzten Kraftwagen auS Pforz¬
heim, der auf der regennassen Straße ins
Schleudern geraten war , angefahrcn und
umgcMen . Die beiden Mädchen mußten mit
schweren Verletzungen in das Laichinger
Krankenhaus gebracht werden » wo das jün¬
gere der beiden kurz nach der Einlicfernng
seinen schilleren Verletzungen erlegen ist. Das
andre Mädchen liegt mit «ine ; Gehirner¬
schütterung und verschiedenen anderen schwe¬
ren Verletzungen darnieder.

vss Neueste in Kürre
Lotste Lroixuiss « aus »Iler

Zu Ehre » Seiner Durchlaucht des ungari¬
schen Reichsverwcsers Admiral von Horthy
und Ihrer Durchlaucht Fra « von Horthy gab
der Führer «nd Reichskanzler am Mittwoch
im Hanse des Reichskanzlers eine Abend¬
tafel , zn der auch die den Reichsverwcser be¬
gleitenden ungarischen Minister , die Mitglie¬
der des Reichskabinetts «nd die Rcichsleiter
der Partei geladen waren . Der Führer «nd
Reichskanzler und der Reichsverwcser des
Königreiches Ungarn ergriffen bei der Abcnb-
tasel das Wort zu herzlich gehaltenen Trink-
spriichen.
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Zeichnung: Ras -Pressearchiv (Hueler).

Znm Bürgermeister de» Stadt Aussig
wnrde Dr . Richard Tauche von der Sude-
tendentsche» Partei gewählt . Derselben Par¬
tei wurde auch der Erste Bürgermcisterstell-
vertrcter zngesprochcn.
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RSKS . — Motorsturm 1SM SS, Trupp
Calw . Freitag , 28. August 10.15 Uhr Trupp¬
dienst in Calw , „Badischer Hof". — Sonntag-
38. August , 8.00 Uhr Schteßdtenst im Schüt¬
zenhaus , Steinrinn «.

Die Zentralarmee General SaliqnetS setzte
am Dienstag ihre Operationen an der Grenze
von Estremadura «nd der Provinz Toledo
fort . Die Nationalen verbreiterte « die Lücke"
auf SS Kilometer , wobei sie durchschnittlich 20
Kilometer vordrange «. Insgesamt habe « sie
an beiden Tagen Süll Quadratkilometer er¬
obert . In diesem Raum befindet sich die
Straße von Guadalupe nach Talavera de la
Reina völlig in nationaler Hanb . Am Diens¬
tag wnrde » noch die Ortschaften Alia und
Puerto de San Viccnte sowie wichtige Höhen-
stellnngen besetzt. Über Illüll Gefangene wnr-
den gemacht, darunter verschiedene Offiziere
von dr «i Bataillonen : ferner begruben - jo
Nationalen Süll feindliche Tote.

Nach dem nationalen Heeresbericht setzte»
die Truppen an der Ebro -Front auch am
Mittwoch ihre Operationen fort , verbesser¬
ten ihre Stellungen n »d fügten dem Fein-
erneut erhebliche Verluste zn. Es konnten
wieder einige wichtige Stellungen erobert
werden . Der Feind ließ sehr zahlreiche Tote
und 7llll Gefangene zurück. Unter der Beute
des Tages befinden sich 14 Maschinengewehre
und 1 Mörser . An der Eastellon -Front un¬
ternahmen die Roten Angriffe , um andere
Teile der Front zu entlasten . Die Angriffe
blieben im Versuch stecken.

Ans einem nationalspanischc » Flughafen
landete am Mittwoch ein rotspanisches Flug¬
zeug, dessen Pilot zum Dienst in roten For¬
mationen gepreßt worden war «nd der die¬
sen Flug als die erste Gelegenheit zum über¬
laufen benutzte.

Wirtschaftsnachrichten
Die Kalkdüngung ist notwendig!

In den Jahren 1031 bis 1987 sind in Würt¬
temberg insgesamt 105 664 Vodenuntcrsu-
chungen vorgenommcn worden . Dabei hat
sich herausgestellt , Laß 33 v. H. der untersnch-
ten Böden sauer und 61,7 v. H. kalkarm sind.
Dieses Ergebnis beweist die dringende Not¬
wendigkeit der Kalkdüngung der württcm-
belgischen Böden , gleichzeitig zeigt es aber
auch die Wichtigkeit der Bvdengesunbheits-
karten für die landwirtschaftlichen Betriebe.

AL.-krssss V̂ürttswberZO. m. b. L. — Lssamllsttuus:
(A. Boosoor , LtuttgLN, 1Ü.

VsrlLZslsitsr uucl vsr»utv . LodrMlvitsr kür 6eu Ossümt-
lukült 6or LellVLrrvLlä-̂ VLoüt sinselftisüliek

Lrisärioti üaus  LOtiSske, Oal v.
VerlrZ: LckvurrvLlä O.m.b.H. Lkln'. ttotatlorlsäruclLs

OetsoütLxer'soüs Lueküruekvrvi, Oulv.
D. X. VI. 38: 3720. 2ur 2eit !st kreislet« dir. 4 xlM!§.

Mtliche Sekanntmachungen.
Stadt Calw.

Abwehr des Kartoffelküfers
Nächster Suchtag ist Freitag , der 28. August 1888.
Zusammenkunft nachmittags 2 Uhr in Ealw beim „Schiff",

für Alzenberg und Wimberggebiet beim Schulhciur in Alzenberg.
Grundstücksbesitzer, die sich am Absuchen ihrer Kartoffelfelder

und (größeren) Tomatenpflanzungen nicht beteiligen, haben strenge
Bestrafung zu erwarten.

Ealw , den 25. August 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

ks»t 4 oov Nenreken. . .
lsssn
sin-Inssrsi sooft noeil so KIsin.
Isis in ctsr„Scftvvsrrwslck-Wsoftt"gsvvsssn,
wirck's sooft von groksr Wirkung sein.

Freitag, 26. August, abends8'/. Uhr im Kursaal

iiiLL Jans
Lm Mittelpunkt das große artistische Programm

Pizzaroff, der ausgezeichnete Bauchredner und Humo¬
rist in seiner Originalszene: Frau Schwätzen maier
Rotini, der Meisterjongleur
Margot Tilljard, Solotünzerin

Es ladet freundlichst ein
die Kurverwaltung.

vr.Neiser
krettsr unä Lamstss

keine Lpreckrwnae

2 MalergeW«
sofort gesucht.

Karl Berner, Malermeister
Anterreichenbach

Hirsau , den 24. 8. 38.

Danksagung
Für die vielen Beweise innigster Teilnahme, die wir beim Helmgange unserer

lieben Entschlafenen

Ehr. Palmer
Stab. apotheker a. D.

erfahren durften, danken wir herzlichst.
Srled«l Palmir -Xieser
vurgl Palmer

Suche für sofort tüchtigen

FWnecht
Rudolf Koch. Bad Liebe«, «st

Fnseurlehrling
gesucht mit Kost und Wohnung.

Bon wem, sagt die Geschäftsstelle
ds. Bl.

In Einfamilienhaus zu älterem
Ehepaar (privat ) tüchtiges, zuver¬
lässiges

Mädchen
das gut kochen kann, auf sofort od.
später gesucht.

Frau Fredy Zahn,
Bad Lieben̂ «

Schöne

Milchschweine
hat»n »erkuusen

Beutler»Al»««b««g

NSB .-Hilfswerke jeder Art fördern
den deutschen Ausbau!

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen Mädchens suche ich ein!
fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushalt zu 2 Per¬
sonen mit Ladengeschäft.

Näheres Telefon SIS Calw

Sie einkausen, gleich was es
ist, sollten Sie unseren An¬
zeigenteil gründlich studieren
Er bietet Ihnen viele Hin¬
weise billig und gut einzu»
kaujen.Darum lesen auch Sie
vor dem Einkauf wie viele

andere auch die
»Schwär,wald-Wacht".

2n Umgebung von Calw wird

S-Zimrner-
Wohnung

mit Kelleranteil und evtl. Schuppen I
f.Kleingeräte baldmöglichst gesucht- 7

1i

iklelngeräte baldmöglichst gesucht- ^ , U
Angebote unter R . H. an I ?

dl» Geschäftsstelle ds. Bl. " > »̂0 > > »
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